Handreichung zu den Inhaltsfeldern  - Hilfen zur Entwicklung von Unterrichtsvorhaben (Oberstufe!)
	Inhaltsfeld
	Obligatorische fachdidaktische/fach-wissenschaftliche und fachmethodische Themen (Fachbegriffe)

EF
	Obligatorische fachdidaktische/fach-wissenschaftliche und fachmethodische Themen (Fachbegriffe)

Q- Phase
	Mögliche Lernaufträge, Anforderungssituationen, Leistungsbeurteilungen

(Beispiele und Möglichkeiten unter Einbezug passender Bewegungsfelder)
	Mögliche Fachliteratur

	a


	Prinzipien und Konzepte des motorischen Lernens:

Bewegungslehre (SK)

· GGanzheitsmethode

· AAnalytisch-synthetische Methode

(MK)

· BBildreihen, Geländehilfen, akustische Signale 
(UK)

· LLernwege gegenüberstellen und bewerten


	(SK)

unterschiedliche Konzepte des Mot. Lernens beschreiben:
Mögliche Modelle:
Regelkreismodelle,

Phasenmodelle (Meinel/Schnabel oder Bernstein)

(Motor approaches z.B. open loop/closed loop  vs. Action approaches: zB. Schematheorie)
(UK)

· Konzepte vergleichend beurteilen
	· 􏰀 Bewegungslernen als ein Phänomen der Wahrnehmungssteuerung begreifen (Lernaufträge aus den alten RuL) 
· 

􏰀  Bewegungsaktionen in ihren Effekten durchschauen 
􏰀  Ideal und Wirklichkeit von Bewegung vergleichen können 
· 

􏰀  Bewegungsvorbilder gezielt wahrnehmen 
· 

􏰀  Sensibilität für die individuelle Bewegungsausführung entwickeln, sich selbst in der Bewegung wahrnehmen, kontrollieren und steuern  􏰀Herausforderungen an Koordination und Mobilisation zur Stärkung von Bewegungssicherheit und Haltungsaufbau suchen und annehmen 
· 

􏰀  Gelungene Bewegung und Stimmigkeit im Bewegen erleben und verstehen 
· 

􏰀  Optimale Bewegungsmuster für das eigene Sporttreiben exemplarisch entwickeln 
· 

􏰀  Andere in der Bewegung gezielt wahrnehmen und korrigieren 
	Loosch, E. (1999). Allgemeine Bewegungslehre. Wiebelsheim: Limpert.
Olivier, N. & Rockmann, U. (2003). Grundlagen der Bewegungswissenschaft und –lehre. Schorndorf: Hofmann.
Wollny, R. (2007). Bewegungswissenschaft – Ein Lehrbuch in 12 Lektionen (Lektionen 3,4,und 6) Aachen: Meyer & Meyer.
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   Lehr- / Lernmethoden 
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		Lernen erfolgt immer zwischen Lernenden, Lehrenden und dem Lerngegenstand (also hier der Bewegung). 

Dabei ist die Wahl der richtigen Methode für den Lernprozess wichtig. Nicht jede Methode ist den jeweiligen Bedingungen angemessen.


	 

Analytisch-synthetische Methode  Bei dieser Methode werden einzelne Teile der Gesamtbewegung isoliert geübt.  Nachdem die Einzelteile beherrscht werden, erfolgt die Zusammensetzung zur Gesamtbewegung (Zielübung).  Besonders bei schwierigen  Bewegungen ist diese Methode meist unverzichtbar, wobei die "Schwierigkeit" je nach Lernvoraussetzungen unterschiedlich sein kann. Der bewegungserfahrene Sportler kann in der regel schneller lernen.  Die Problematik dieser Methode liegt aber in der Tatsache, dass beim Zusammensetzen der Einzelbewegungen zur Gesamtbewegung oft Zusatzbewegungen auftreten, die mit der eigentlichen Zielübung nichts zu tun haben bzw. diese sogar verändern können.
Ganzheitsmethode  Bei dieser Methode wird von Beginn an ganzheitlich geübt. Die Gesamtbewegung wird somit nicht auf- oder zergliedert, allerdings ist sie nicht immer anwendbar.  Bei der Vermittlung einfacher Bewegungsabläufe ist die Ganzheitsmethode jedoch das richtige Verfahren, da ohne Umwege das eigentliche Lernziel direkt angesteuert wird. Bei schwierigen, komplexen Bewegungsabläufen muss der Lehrende jedoch auch auf die analytisch-synthetische Methode zurückgreifen.   

Die induktive Methode  Bei dieser Methode wird das eigenständige Üben des Lernenden in den Vordergrund gestellt.  Dem Lernenden werden auf seinem Lernweg Hilfen angeboten, der Lernende hat aber so einen sehr großen Spielraum, um  Erfahrungen zu sammeln.  Voraussetzung ist allerdings, dass auf diese Weise die Bewegung auch wirklich gelernt werden kann. Es besteht die Gefahr, dass falsche Bewegungsmuster gelernt werden. In Kombination mit anderen Methoden ist aber der Aspekt der Selbständigkeit und Eigenständigkeit ein wichtiger Punkt.   

Die deduktive Methode  Es wird versucht, dem Lernenden die entscheidenden Hilfen im Lernprozess vorzugeben. Um das Ziel schnell zu erreichen, verwendet der Lehrende als methodische Hilfe Bewegungsanweisungen und -vorschriften. Damit ist es möglich, dem Lernenden schnell eine Bewegungsvorstellung zu vermitteln, die auch schneller in die Praxis umgesetzt werden kann. Allerdings wirkt diese Methode ein wenig starr und lässt in der Reinform wenig Platz für Eigenständigkeit.  Vor allem in sportlichen Leistungsgruppen, ob in der Schule oder im Verein, ist es mit dieser Methode möglich, in kurzer Zeit ein optimales Ergebnis zu erzielen.   

Mögliche Aufgaben:
· Erstelle einen Lehr-/Lernweg mit einem selbstgewählten Beispiel!

· Ordne folgende Lehr-/Lernwege ein und beurteile sie in Hinblick auf ihre Gültigkeit für verschiedene Zielgruppen.

Beschreibe deinen gewählten Lernweg, ordne begründet eine dir bekannte Lernmethode zu.

Stationenarbeit: Beschreibe das methodische Vorgehen an den Stationen 1-6. Erläutere, wie du die neue Bewegung gelernt hast! Was hat dir gefallen, was hat dir gefehlt?



